Leserbrief 

zum Artikel in der Heilbronner Stimme vom 20.Januar 2010: 

Titel “Unter dem Schloss fallen jetzt die Bäume“ von Birgit Riecker. 



Beschämend und Verantwortungslos ! 

oder Cleebronner Armutszeugnis !

Zum Bericht “Unter dem Schloss fallen jetzt die Bäume“ (Baugebiet 

Unter dem Schloss in Cleebronn) vom 20. Januar 2010.

Dass die Gemeinde Cleebronn in punkto Natur- und Umweltschutz bzw.

im Umsetzen von ökologischen Erfordernissen und Notwendigkeiten nicht

nicht gerade eine Vorbildfunktion im Landkreis Heilbronn einnimmt,

dürfte allseits bekannt sein. Dass aber der Gemeinderat von BM Vogl 

noch gelobt wird für den “schnell, gründlich und verantwortlich“ 

auf den Weg gebrachten Bebauungsplan, wirft doch viele kritische Fragen

und Anmerkungen zu dieser Beschlussfassung auf. 

  Ist es verantwortlich, dass erhebliche Flächen in diesem 8,1 Hektar 

großen Baugebiet versiegelt werden ohne die hierzu erforderlichen Gegenmaßnahmen zur Regenwasserrückhaltung zu ergreifen ? (Selbst die Schutzbehauptung, dass auf dem ehemaligen Buck-Areal derzeit mehr versiegelter Boden anzutreffen sei als im zukünftigen Baugebiet, ist

unter heutigem Umweltbewusstsein/Umweltstandard unehrlich und unakzeptabel.)     

Das “Nadelöhr“ am Herrenwiesenbach in Botenheim wurde mit Steuergelder

vorerst beseitigt aber bei extremen Niederschlagsereignissen versinken weiterhin viele Gebäude von Lauffen a. N. in den Wasserfluten. Lauffen ist ja weit entfernt von Cleebronn! 

  Ist es verantwortlich, dass überhaupt keine Maßnahmen zur Reduzierung

des Klima schädigenden CO2-Ausstosses beschlossen und im Bebauungsplan verbindlich festgeschrieben wurden ?

Während andere Gemeinden solarthermische Anlagen zur Brauchwassererwärmung verpflichtend vorschreiben bzw. auch fördern oder aber weitergehend eine zentrale Nahwärmeversorgung für ihre Baugebiete auf den Weg bringen, sind solche Ideen und Vorschläge in der Cleebronner Ratsrunde nicht einmal diskussionswürdig.

Ist es verantwortlich, dass auf besonders geschützte Biotope und Strukturen (gemäß §32 und §33 Landesnaturschutzgesetz) im Rahmen der Erschließungs-planung überhaupt keine Rücksicht genommen wurde ? 

Eine wirkungsvolle innere Durchgrünung mit Berücksichtigung der wertvollen Grünbestände war wohl nicht erwünscht – stattdessen wurden für unsere heimische Fauna wertlose Vorgartenflächen planerisch im Bebauungsplan ausgewiesen. Lärmschutzwände oder Einfriedigungen ohne Durchlässigkeit verringern die Bewegungsfreiheit/Wanderung von Kleintieren und sind zudem Todesfallen. Nur insektenverträgliche Straßenbeleuchtungslampen 

im neuen Baugebiet zu installieren ist beschämend wenig aus Artenschutz-sicht ! Auch die geplanten Ausgleichsmaßnahmen fern des Baugebietes als        

Ausgleich für die Eingriffe unter dem Schloss sind eher von PR-wirksamer Natur als dass sie z. B. zur wirkungsvollen Wiederbelebung der ausgeräumten Cleebronner Feldflur beitragen. 

Alle verantwortungsbewussten Entscheidungsträger wissen, dass es so nicht weitergehen kann, aber scheinbar nur die Cleebronner Ratsrunde nicht !  
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